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der König von England, Eduard III., Ansprüche auf Frankreich, und
1339 nun begann von 1339 an ein über hundert Jahre dauernder englisch-

französischer Erbfolgekrieg. Eduard III. gewann nach den glänzenden
1346 Siegen bei Crecy (1346) und bei Maupertuis (1356) einen Teil

Frankreichs. Karl V., der Weise, entriß es den Engländern bis auf
Calais wieder durch den ritterlichen Bertrand du Guescliu. Unter dem

1415 wahnsinnigen Karl VI. gewannen die Engländer (1415) die Schlacht bei
Azinconrt, dann den Norden Frankreichs, und schon rückten sie nach
dem Tode Karls VI. bis Orleans vor und drohten, seinem Sohne Karl VII.
das ganze Land zu entreißen. Das Volk war mutlos, ja teilweise dem

Könige feindlich gesinnt. Sein mächtigster Vasall, der
Herzog Philipp von Burgund, war wegen der Ermor-
dung seines Vaters abgefallen und hatte sich mit den
Engländern verbündet. In der größten Not kam wunder-
bare Hilfe durch eine Jungfrau, deren Leben von der
Sage später vielfach ausgeschmückt worden ist.

3. Die begeisterte Jungfrau verheißt Hilfe.
In dem lothringischen Dorfe Domremy lebte der Bauer
Thibaut d'Arc. Seine Tochter Johanna war ein stilles,
schwärmerisches Mädchen. Als sie von der Not des
Königs und des Vaterlandes hörte, flehte sie Gott in-
brünstig um Rettung an und hing beim Weiden ihrer
Herden unablässig dem Gedanken nach, wie dem Könige
in seiner Not zu helfen sei. Da sah sie in ihren Trän-
men unter ihrem Lieblingsbaume den Erzengel Michael
erscheinen, der sie zur rettenden Tat aufforderte; ihre
Gedanken und Träume wurden ihr zu göttlichen Offen-
barnngen. Sie verließ ihre Herden, ließ sich von einem
Oheim zu dem Befehlshaber der nächsten Stadt führen
und teilte ihm die göttliche Botschaft mit (1429).
Dieser verlachte sie anfangs, wurde aber dann durch die

unerschütterliche Festigkeit besiegt und beschloß, sie zum Könige geleiten
zu lassen. Das begeisterte Volk gab der Jnngsran ein Pferd, Waffen und
Männerkleider, und zwei Ritter geleiteten sie unter vielen Gefahren zu
dem Könige. Diesem sagte sie, daß Gott sie berufen habe, Orleans zu
befreien und den König zur Krönung nach Reims zu führen. Der König
stellte sie vielfach aus die Probe, um sich zu überzeugen, ob sie nicht eine
Betrügerin oder Zauberin sei, aber sie bestand in allen Stücken die Prüfung.

3. Sie verrichtet Taten des Mutes und Edelsinns. Nun stellte
sich die Jungfrau mit einer weißen Fahne in der Hand an die Spitze
eines Heerhaufens, den sie in strenger Zucht hielt, und zog gegen die Eng-
länder vor Orleans. Sie begann den Sturm auf dessen Bollwerke, und
obgleich ein Pfeil sie traf, trieb sie doch die Feinde zurück und entsetzte
das halb verhungerte Orleans. Diese Tat hob den gesunkenen Mut der
Franzosen; Gelder und Truppen strömten zur Hilfe herbei; der Jungfrau
küßte man dankbar Kleider und Füße. Sie bewog nun den König, mitten
durch das von Engländern besetzte Gebiet nach Reims zu ziehen und sich
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